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o Lrux ! ave 8pe8 unica koc p3tnoni8
tempore. / Hz». L'cc/.

Seye gegrüft OLreutz ! du emtzigeHoffnung
zu dieser Marter Zeit.

Lh ^ wohin sott / wohin darff ich mich
wenden , bey dieser so harten Markers . Zeit /
in welcher das Angedencken dessen erneueret
wird/der vor / aber auch von uns gecreutziget/
und unter die Erden gebracht worden ist. Hier
hat dann der Mensch den Gipfel seiner Boß-

heit erreichet/ wider den Allerhöchsten hat er sich ausgerüstet/
wider GOtt seine Hand ausgestrecket / er ist starck wider den
Allmögenden worden ; und obschon er ihn nicht seiner ewigen
Glory entsetzet / so hat er ihn doch das zeitliche Leben entris¬
sen . Dies hat zwar der Himmlische Vatter verordnet/ aber
wie ? wir haben cs verschuldt ; dies der Göttliche Sohn sech¬
sten gewolt / aber wir es ihm zugerichtet ; dies an ihm die
Juden verübet/ aber wir es durch sie gethan ; daß uns also
keine Entschuldigung mehr übrig / sondern einem jeglichen gantz
wahrhafft könne zugeruffen werden : Siehe diesen Mordchat

A 2 hast

WM



hast du begangen. Hier frage ich , wer soll sich darob nicht
entsetzen ? wann doch noch was ist , das uns entsetzlich fallet.
Die Engeln können diese Unthat ohne Weynen nicht sehen .
Sonn und Mond verfinsteren sich darum , die Felsen zerstör»
sten , die Grabstätt eröffnen sich , die gantze Natur wird in
Unordnung gebracht , nachdem der Urheber derselben von , und
wegen uns so viel Peynliches , so gar auch den Todt erlitten.
Sünder ! erwege das , und wann dich deine Missethaten nicht
schmertzen, so lasse es dir doch zu Hertzen gehen , daß du gar
so unmenschlich hart . Glaube es mir , versicheret dich Heil.
voa,vsntur, » Feuer und Lufft , die Erd und die Höll ent¬
setzen sich ob dem , was geschehen , aber entrüsten sich auch

s. o°n. wider dich , der du das gethan. 8uo mollo clamst eerr« :

-moi^ qusrs eum illkilieo ? llicit asr » HUsr« non stskieio ? ixnis ,
» >». -. 7- ^ comburo ? inksraus , gusrs eum non llevoro ? Es

rufft nach ihrer Arth die Erden : warum erdulte , warum tra¬
ge ich einen solchen Miffethäter doch? die Lufft , warum gieb
ich mich ihm zu athmen und zu schöpfen? das Feuer, warum
verzehre ich ihn nicht ? die Höll selbsten , warum verschlinge ich
ihn nicht? das alles Hab ich und du ja fteylich verschuldet . Dann
gewiß ist es , pecosvimus pecctumgrsocls » unser Verbrechen,
welches JESUM auf das Creutz gebracht , ist entsetzlich groß.

Weder unsere Boßheit , weder seine Barmhertzig-
keit , kan ich sattsam begrciffen : nicht unsere Boßheit , von
der man nicht hätte glauben sollen , daß sie sich so weit solle
können erschwingen ; nicht seine Erbarmnuß , welche , um nur
nicht uns verderben zu lassen , ihn so zu sagen auf sich ver-
gessen gemacht. Noch darzu , Ltll potellss üe tsrror spuck

ck- ri«
^ lpsiun eil: , totum tsmsa interim ckillimulat , ckoaeo poeai-

tenti psrest . Obschon eben jener , den wir gecreutziget , alle
Macht uns , unserer Verdiensten nach , erschröcklich zu straffen
in seinen Händen hat , so verzögeret , und verweilet er also lang
doch , bis er durch unsere Buß etwann Anlaß und Gelegenheit
findet , uns alles zu verzeyhen. Es geduncket mich auch würck-

lich.



lich , ich höre die nemliche Stimm aus dem Grab meines Er¬
lösers Hervorbrechen , welche einstens in dem Haus des kul >i >-
csnen erschallen : Oileits , milsricorclirm volo , von Iscri - kr-»l>.
« l-ium . Lehrnet , und wisset ihr Sünder ! ich fordere die ' ' "

Barmheryigkeit , und nicht das Opfer ab. Das ist , wie rS
Lornsiius auslegek : Hialo milereri milerorum pecesto -

rum , ouLm vobilcum tioliias olksrre ; msgls clelsÄor
velkr» cvvverllovs L lsluts , quäm viÄimis . Ich kunte

euch vor Rechts wegen meinem Zorn opffern , und meiner Ge¬
rechtigkeit schlachten ; aber nein , ich will lieber mich der armen
Sündern erbarmen , und habe an eurer Bekehrung und Heyl
weit einen grösseren Lust, als an eurer Zcrnichtigung .

So erholle dich dann von deiner Hurtigkeit sündhaffter
Mensch ! und nihme , wo nicht das Leyden deines Erlösers ,
doch zum wenigsten dein Heyl dir zu Gemüth : zu diesen End,
führe ich dich zu den uns hinterlassenen Creutz Christi ; es ist
zwar von solchen dein und mein Erlöser schon abgenommen ,
jedoch das blosse Creutz redet genug , was du ihm Leyds , und
was er dir zum Besten daran gethan . Du findest solches an
verschiedenen Orthen angebohret , und das kan dich billich er-
schröcken ; du weist aber auch , daß an solchem das Heyl der
Welt gehangen , und das muß dich ja trösten. Weist du , was
du gethan , so ist es nicht möglich , daß dich dies nicht zerknir¬
sche ; verstehest du auch , was du zu glauben Haft , so kan sich
dein gantz billig niedergeschlagenes Hertz doch noch errichten.
Fasse demnach nur wohl das hinten gebliebene Creutz deines
Erlösers in die Augen , und noch besser in das Hertz ; nihme
Glaub und Erkanntnuß zu Hülf , und lasse dich sowohl zer-

knirschen , als trösten. Erkennest du , was du gethan ? so muß
dich das Creutz Christi bey ersten Anblick erschröcken, und du
dich gezwungen finden zu ruffen : O Lrux ! O Creutz ! du trau¬

riges Merckmahl meiner Sünden , und unlaugbahrr Urkund
meiner Boßhafftigkeit. Glaubest du aber jenes , was er vor

dich daran gethan, so hast du Ursach zu ruffen : vLrux ! »vs
A z 8?«



8pe8 unics.
Hoffnung .

O heiliges Creutz ! seye gegrüst du mein einzige
Lasset uns bcydes erwegen.

DÄCH unterstehe mich zwar nicht dem Creutz meines Erlösers
W einen anderen Titul anzuhefften , weder den kil -eus ver¬
fasset ; doch dessen Fuß schreibe ich mit aller Ehrforcht die Wort

Apostels ketri ein : Lertilllmö tcise omvis , quis öe l)o-
' minum eum , Se Lkrilkum kecit Deus , kuno HL8ll^l ,

quem vos cruciüxiliis . Jedermänniglich wisse vor gewiß ,
daß GOtt zu einen HErrn und Gesalbten gtinacht habe , die -,
sen JESUM , den ihr gecreutziget. Zwey Wahrheiten kom¬
men allda gleich zu mercken , nemlichen : daß JESUS der
Gccreutzigte ein HErr und ein Gesalbter gewesen ; zu dem ,
daß wir JESUM diesen HErrn und Gesalbten gecreutziget
haben . Die Red des Apostels gehet zwar auf die Juden , ich
aber führe sie auf die Christen , vielleicht aus , und mit nicht
minderen Ursachen und Recht. JESUS , den wir gecreutzi¬
get , als ein GOtt , war zwar allzeit ein HErr ; dann wie die
Bekanntnuß des dric« mschen Ooncilü lautet , so war er ein
GOtt von GOtt , und zwar ein wahrer GOtt von wahren
GOtt ; doch als ein Mensch ist er mittler Weil von seinem
himmlischen Vatter ein HErr worden, und zwar wie es Oo»
r>eiiu8 anmercket : Oomiaus univerlorum , ein HErr über

v.zs. Alle , nicht nur in dem Vorzug , sondern auch in dem Gewalt;
zu dem auch Christus , ein Gesalbter, Las istr UvLtus gesn »
plevituäios , 6s qus omnss sccepimus. Er ist gesülbct mit
der Völle der Gnaden , von der wir alle genommen , und al¬
les haben , was wir haben , und was gut an uns. Aus die¬
sem kanst du dann , O Sünder ! leicht die Schwäre deiner
Boßheit ermessen , in Bedencken wider wem du dich mittels
solcher entpöret , was Lu ihm dadurch aufgebürdet , wie du
ihm begegnet seyest.

Unsere Sünden , welche wider den Himmlischen Vat¬
ter waren, luffen auch wider den Göttlichen Sohn ; dann weil

sie



sie beede der GOttheit nach von einer Natur und Weesen-
heit ftynd/so kan unmöglich einer davon , uud nicht der andere
auch , beleydiget werden ; und obschon eine Unthat vor der an¬
deren , einer Göttlichen Persohn mehr als der anderen entge¬
gen gesetzet ist , so nehmen doch alle Göttliche Persohnen An«
theil daran , so bald es darauf folget , daß es eine Beleydi »
gung GOttes worden . Die Natur und die Wecsenheit eines
Sünders bestehet schon in dem , sagt ksrnaräus : (Zuo6 in 5- ^
elk , omvis , quss Oei luot , tollic peceskor . Das so viel essurr-ü.
an ihm ist , er GOtt alles abreisse, was er immer als ein GOtt
hat . Dies lasset sich gantz leicht begreiffen ; dann aus was
gibt sich uns Menschen die Majestät und Herrlichkeit GOttes
zu erkennen , weder in dem , daß nebst Versammlung all er«
sinnlichenVollkommenheit er allen zu gebieten, keinem aber zu
gehorsamen habe ? von ihm alles abhangen , und Herkommen
müsse ? Nun aber , da wir gestindiget , was haben wir ge«
than ? nicht wahr , seiner Unterthänigkeit haben wir uns ent¬
zogen , seines Obergewalts uns entschüttet , sein Ansehen nicht
geacht , ihm uns dienen gemacht? und obschon wir dieses alles
nicht so klar , wie Lucifer der erste Sünder erkennet, auch nicht
so deutlich gefrevlet , und ausdrücklich uns haben vernehmen
lassen , wir wollen uns aus unserer Nichtig - und Unterthänig -
kcit erheben , und dem Allerhöchsten gleich machen ; so haben
wir doch gewuft , unser sündhaffres Beginnen seye wider GOtt ,
dies führe nichts anderes weder das in Schild , sie taste , so viel
sie immer nur kan , sein Ehr und Herrlichkeit an ; und das ist ja
schon genug , daß unser Verbrechen so erschröcklich groß seye.

Nachdem wir aber auch mit dem nicht zufrieden ge¬
wesen , daß wir unsere Sünden dem allerhöchsten Gewalt
GOttes entgegen gesetzet , sondern eben durch selbe gantz ver-
messentlich GOtt unter uns zu bringen gesuchet , so gibt sich
ja die Erschröcklichkeit unserer Sünden noch mehr zu erkennen.
Was kan wohl schmertzlicheres vor einen Menschen seyn , als
wann er von der Würde und Gewalt , in welcher er gestan»



( 8 )
den , geftürtzt , und noch darzu anderen , die er unter seiner
Macht und Bottmäßigkeit gehabt , zu dienen bemüstiget wor-
den ? was weit grösseren Unmuth muß dann nicht GOtt dar¬
an gehabt haben , da an ihm unsere Sünden dies , und noch
mehr verübet ? krojeeilli me , klaget er sechsten recht wehe-

L-e-K -z. müthig bey kreckiei , poch Corpus tuum , Sünder ! meiner
». »- Würde warst du nicht ingedenck , sondern ungeacht , daß ich

dein GOtt und dein HErr , so hast du mich doch so verächt¬
lich und spöttlich zuruck hinter dich geworffen : das ist , wie

°r>>«->a<»-- H,sotloretu5 ausieget/ iöols , Levoluptster midi satspo .
t'uichi . Du hast dir weiß nicht was vor Götzen - und Opser-
Bilder gemacht, und mir deine Gelistigkeiten vorgesetzet ; einen
Menschen hast du mehr geforchten als mich ; ein unvernünff-
tig oder auch nicht lebendes Geschöpf mehr geliebet/ als mich ;
das Schnöde, Zergängliche , auchdir nicht einmahl Anständige
mehr gesuchet / als mich ; in allen anderen dein Bemühung ,
Freud / und Zufriedenheit gesetzt , nur nicht in mich.

Und zwar wann geschähe dies alles ? nicht wahr ? eben
dazumahl , da ich dir nothwendig hrlffen muste/ und du ohne
mir nicht einmahl deinen Muthwillen auszusühren in Stand
gewest wärest ? auf daß ich nemlichen an dir nicht nur ein
Greuel des Frevels/sondern ein Abendtheur auch der Undanck«
darkrit hätte. Von wem hast du O Mensch (können wir nicht
laugnrn , daß uns GOtt offt in das Hertz geredet habe) das
Lebe» / und was du in - und mit solchen vermagest / weder von
mir ? von mir hattest du die Krafft zu gedencken, die Freyheit
zu wolle« / die Macht dich zu bewege » / und etwas zu wür-
cken ; und da du alles das zu meiner Beleidigung verwendet,
zivile me keciki in peccstis tuis. Da hast du ja mich
deinen beständigen und nochwendigen Gutthäter, mich deinen
eintzigen und grösten HErrn , mich deinen wahren lebendigen
GOtt , dir dienen , und zwar zu deinen Boßheiten dienm, ge¬
macht ? Ich liesse zwar , sagt GOtt : meinerseiths nichts er-
manglen dich des Besseren zu belehren , ich legte dir klar

vor



vor Augen , wie übel du daran , wann du wider deinen
GOtt , immer anderen unordentlich zugethan bist ; ich erwiese
dir auch bald in dir , bald in anderen , von was vor Macht
der von dir Bcleydigte seye ; und damit g»^ nichts hinten
bliebe , was dich die Sünd zu vermeyden kunte bewegen , so
erbotte ich dir einen uncrmessenen Lohn , ja mich selbsten dir
zu einer Belohnung an , so gar auch jene Treu , die du mir
ohnedem zu leisten schuldig wärest ; da du mir aber doch bey
allen dem zuwider gewesen , was wäre dein Gedencken und
Sagen ? weder : obschon ich weis , daß alle Geschöpf bctrüglich,
alle Gellsten entweder der Schand , oder der Unbeständigkeit
voll , alle Lust , alle Freud auf Erden mit der Zeit peynlich
seyn , dessen ungeacht, will ich doch mein Hertz davon einneh¬
men lassen , und schätze eine Abscheulich - oder Schnödigkeit
höcher , als GOtt . Ehender will ich meines GOttes , als
dieses oder jenes Geschöpffs beraubet seyn ; die angelobte ewige
Freuden achte ich nicht ; die angedrohte höllische Peynen förch-
te ich nicht ; den mir erwiesenen Obergewalt erkenne ich nicht;und wann auch , so will ich doch ehe meines Zihls , meines
GOttes , auf ewig verlustiget , als dieser Freud , jenes Ge¬
schöpffs beraubet seyn. Christen ! also vermessentlich redet die
Sund , was haben dann wir gedacht , was gesaget , da wir
gesündiget? In Bedrucken dessen kan ich nichts anders thun ,als mich vor das Creutz meines Erlösers werffen , und ruffen :
keec - v , io cs- lum , L corrm es . In Himmel Hab ich gesün -
diget , und vor dir O mein JESU ! den ich so wenig ge¬
achtet , so vielen nachgesetzt Hab . Ihr aber , die ihr meines
Gedunckens , eben zu diesen End mit mir da versammlet seyd ,
Ingemileits sage ich mit Lkr ^ loliomo : von csuocl P« r>ss8 . ci>r><
likis «lsturj , teä c> uo6 oüeoäsritis Oomiaum , tsm
xnum , tsm vos smsntem . Seuffzet aus gantzen euren Her «
tzen hierüber , nicht so viel, dieweilen darumen von der Gött¬
lichen Gerechtigkeit auf euch entsetzliche Straffen warten , als
vielmehr , weil ihr beleydiget euren HErrn , euren Vatter , eu¬
ren so lieben GOtt . B Wi -
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Wider JESUM demnach, der als rin GOtt mit seinem

Vattcr von gleicher Majestät und Herrlichkeit gewesen , waren
unsere Sünden gerichtet; aber auch eben diesen JESUM ha-

- den unsere Sünden gecreutziget. Hune ^ 8U ^l crucilixilik .
?o5uit in eo , ist eine Glaubens . Lehr iniguitrtem omaium
nolkrum . All unsere Sünden -Schuldcn hat GOtt der Himm«
lische Vatter in seinen Sohn überlegt , nicht zwar als wann
er Tbeil daran hätte , sondern damit er die Genugthuung ab¬
statte davor , die wir zu leisten nicht vermögend gewesen. O
mein JESU ! hier solle ich dir dancke» , deiner unendlichen
Liebe halber , die dich meiner erbarmen , und einen so grossen
Last unterworffen gemacht? aber noch mehr gehet mir zu Her«
tzen , wann ich betrachte , wie abscheulich dich diese Sünden«
Bürde verstalt, wie übel sie dich zuzericht hat. Ich finde es
nicht nur wahr zu sey» , daß du davon ein Mann der Schmer«
tzen , bey dem von der Fuß Sohlen an , bis auf die Scheidet
des Haupts kein Gesund , auch der Letzte und Verachteste aus
allen Menschen ; sondern , daß du auch darum für uns zum
Fluch , und gleichsam zur Sünd selbsten worden seyest . WaS
Greuel , und was Abscheuen GOtt von jeder Sünd habe , last
sich leicht abnehmen aus dem , dieweil er selbe entweder ver«
meidet , oder vertilget , oder ewig gestraffct haben will ; bey
welchen gerechten Verfahren obschon er der Sünd , so ist er
Loch dem Sünder nicht feind , sondern traget ein Mitleyden
mit ihm , auch wann er nur will , ihm seine Hülf an , einem
sorgfältigen Leib « Artzten nicht ungleich , welcher , obschon er
wider den gefährlichen Schaden Eisen und Feuer ergreiffet,
noch mehr schmertzlicheres drohet , auch würcklich in Willen
hat , den Kranckliegenden doch allzeit bedauret .

Nachdem aber unser Erlöser nicht nur unsere Sünden auf
sich gehabt, sondern von selben so verstaltet worden , daß er nicht
nur ein Sünder, sondern die Sünd selbsten zu seyn geschienen , so
hat er darumvon seinem Himlischen Vatter nichtnur keine Gnad,
sonder» nicht einmahl ein Mitleyden zu hoffen. LereulL eum ,
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c n )
erkläret sich darüber der Himmlische Vatter bey il- i » , pro- ir. »
pter scelu >! populi MSI . Ihn , obschon meinen Sohn / habe ich
wegen der Sünd meinesVolcks also geschlagen/und zwar mehr
habe ich ihn geschlagen/ als ihr sehet / und glauben könt ; wie der
Leydende von sich sechsten Zeugnuß gibt bey dem Propheten :
8uper me conkrmstus est turor tuus , L omnes üuÄuz
tuos iniluxilki super me. Dein Zorn O Himmlischer Vat-
terl ist über mich nicht nur gekommen , sondern auch ersatriget
worden , und deine Gerechtigkeit / hat mich wie ein reiffendec
Fluß mit seinen schauinenden Wellen bedecket . Andere scyn
zwar auch gezüchtiget worden , aber noch keiner so wie ich.
Was andere gelitten , ist kein Vergleich mit dem , was du mir
zu Icyden gegeben ; tsntum in ms «onvertit msnum suam ,
seine Hand hat er zwar über viele ausgestrecket , aber mich ah
lein nach dessen Allmacht getroffen. Davon ist mir eine Wun¬
den in die andere an meinen Leib geschlagen worden , aber da-
bey bliebe meine Seel nicht frey , bis oben ist sie mit Übel und
Leyd angefüllet worden : kepise» eck mslis » nims mea. Und
odschon unser Erlöser GOtt und Mensch gewesen - so hat doch
die GOttheit in ihm nicht gemacht , daß er als ein leydendcr
Mensch nicht wie , sondern mehr als andere Menschen gelit¬
ten. Jnmassen wie i -aursntius ) uck>Hnus lehret : ips- r-m. M.
^ ivin« sruicioois Aloris in so wilitsvit sck poen»m , alles/
was er als ein GOtt an sich hatte / besonders die klare Er
kanntnuß / wer er von Ewigkeit her ist , und wer er unser-
wegen worden , verursachte , daß seiner Menschheit alles
schmertzhaffte desto schmertzhasster wurde . Und alles das hat
der gerechte Zorn des Vatters verordnet : ln e- ncum Osus
xeecstum nolirum sbkorruit , ut prius mortem kilii, ^ ^
yusm pecestum sulkincst. >lsgis iibi piscuit kilium trs-
^ere Lrusi , qusm öeclecus iulkinere peccsti. Dann also
viel waren GOtt unsere Sünden zuwider , daß er ehender sei¬
nen Sohn sterben sehen , als die Sünd gedulden wolte ; auch
weit geringer die Schmach des Creutz , als die Schand der
Sünd geachtet. B r Glau-
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Glaubet man aber / dies beweise nur so viel / daß JE¬
SUS nur wegen und vor / nicht aber auch von uns scye ge-
creutziget worden , so schaue man nach , was ihn dann auf das
Creutz gebracht. Wer ist , der mir sagen darff , an der Creu-
tzigung haben nur jene Schuld daran , die ihn auf das Mar¬
ter - Holy geworffen , auf solchen seine Glieder ausgestrecket ,
und angehäfft haben ? waren nicht des Volcks Ungestimmig-
krit , das Aufwicklen deren Aeltesten , die Falschheit deren
Schrifftgelehrten , das Grimmen deren Priestern , die Wuch
des Pövels , der Haß deren Vorsteheren , die Ungerechtigkeit
deren Richteren , die Treulosigkeit eines Jüngers , Menschen-
Forcht, und Geldgier die Haupt und würckende Ursach davon?
nun aber , geschehen etwann sothane Laster nicht mehr ? oder
wann sie geschehen , so frage ich , was dann Christus auf dem
Creutz abgebüsset , wann er daran dies nicht gtbüffet hat ?
dtoibr» peoost » , versicheret ja Petrus , ipse pertulit in cor¬
pore tuo super liguum. Unsere Sünden hat er ans seinem
Leib an dem Creutz getragen , unsere Falschheit hat ihn ver-
rathen , unsere Listigkeit hat ihm nachgestrebt , unser Eigen¬
nutz gefeßlet, und gebunden , unsere Freyheit gefangen , unse¬
re Unglaubigkeit ihn nicht erkennet , unser eitles Gefallen der
Welt anderen nachgesetzt , unser Wucher und Leichtsinnigkeit
ihn seinen Mord Feinden überlassen , unser angemaster Ge¬
walt ihn zum Todt bestimmet , unser Sinnlichkeit zerfleischet,
unser Hoffart gecrönet , unser Muthwillen ihm das Creutz ge¬
macht , unser Frevel ihm Händ und Füß durchgraben , unsere
Hartnäckigkeit ihm gespalten das Hertz. Ich weiß , da dies
und dergleichen geschihet, hat man wenig Acht darauf , man
verübt es unter Lachen , Kurtzweilen und Spielen . Allein ist
noch eine gesunde Erkanntnuß bey uns , ist noch nicht alles ge»
scheide Urtheil verlohren : Lgnolcs o komo ! führet gantz or-

!. deutlich die Schluß - Red kernsrckus , qusm grsvia lint vui.
oera tu» » pro quibus secuollum Divio« üspisnti« orcli-
aem neoeüs eti Dominum Lkrilium vulnersri ? L k«c
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non silent all mortem , öt mortem tempikernsm , nun -
quam pro eorum rsmellio Osi pillus moreretur . So
schlieffe es O Sünder ! aus dem , wie schwär deine Seelen »
Wunden seyn müssen , wegen welchen der GOttes Sohn also
hat müssen verwundet werden ? wahrhaffcig wären diese nicht
tödtlich , und zwar dir zum ewigen Todt , so wurde der GOt -
tcs Sohn darum gewiß nicht gestorben seyn. Mein , und un¬
ser aller Sünden ftyn demnach sehr groß , und darff fast sagen :
Llajor eld ioiquitas , quam ut veaiam msrear . Svthane
Boßheit scye grösser , als daß sie Verzeihung verdiene. Es
erzitteret mein Hertz , und alle Kräfften meiner Seelen erschit-
teren sich , wann ich gedencke , daß du S JESU ! der Beleih
digte , ich der Beleydiger , du der Verfolgte , ich der Perfol »
ger , du der Gecreutzigte , ich der Creutziger scye . So lang
meine Augen offen stehen , und selben ein Creutz Bild Vorkom¬
men wird , so offt werd ich mich ja nothwendig müssen entsin¬
nen , und bey mir gedenckcn : siehe den Mordthat , der darauf
einstens geschehen , diesen hast du begangen. Doch darum
wende ich davon meine Augen nicht ab , ich wirff mich viel¬
mehr vor solchem mit zerknirschten Hertzen darnider , in sicher¬
ster Hoffnung , jener , der sich über die gantze Welt erbarmet ,
wird auch mich nicht vcrstossen .

Und würcklich ich erholle mich auch , dann es geduncket
mich , ich sehe jenes an dem Creutz meines Erlösers angehäff-
tet , was ich bey kaulo gelesen : Velens quoll allvertu ? NOS coioir. ».
erat Lk ^ roßraplium , j „Mm tulit lle mellio , aillgens illull '
6ruci . Nemlich , daß er den Schuld - Briefs , der wieder
uns gewesen , ausgelöschet , aus dem Weeg geraumet , und an
das Creutz gehäfftet habe. So bald wir gesündiget , haben
wir der Lehr Origsni ? zufolg , quisqus llum peccat , psecg - 0 riz. il . ,z.
ti 5ui litterrs lcribit , den Schuld -Bricff uns sechsten geschrie -
den ; welchen so lang der Sathan in seinen Händen gehabt ,wir der Schuld , und der Straff niemahls lös worden seyn.
Die Schuld war nach der Beleydigung eingerichtet , mithin

B z noch-
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nothwendlg entsetzlich groß ; dann sie wüchse von der Majestät
des Beleydigren , und von der Nichtigkeir des Beleydigers an ;
die Straff wäre nach dem Verbrechen abgemessen , und kunte
selbe hiemic , nicht wohl anderst , als ewig seyn. Auf diesen
Schuld Brieff bezöge sich , und bauete seine gewisse Hoffnung ,uns auf Ewig in seiner Bottmäßigkcit zu behalten , der Sa -
than , wohl wissend , daß , so lang bcy ihm dieses Unterpfand ,GOtt , als ein gerechter GOtt , an und mit uns anderes nichts
vornehmen könne , weder was feine verletzte Majestät zur Ab-
büffung beehret , unser Verbrechen aus sich haben will , und
zu dem wir uns selbsten zuerkennet. Es käme demnach würck-
lich darauf an , daß , nachdem wir gesündiget , wir entweder
«ns dieser Verbindnuß entledigten , oder darum ewig verlost-
ren giengen . Entladen kunten wir uns davon nicht, als durch
eine Genugkhuung , welche unseren Missethaten gleich käme
in dem Verdienst ? allein , dieweilen wir diese zulänglich zu
leisten niemahls im Stand , darum eröffnete schon die Höllen
ihren Rachen um uns zu verschlingen . Da aber die Genug -
thuung davor , aus unbegreifflicher Erbarmnuß , der vermenschte
Sohn GOttes auf sich genommen , da hat er zugleich , wir
die Kirch singet : Veteris pi -iculi csuticmem pio cruvre lls-
terllt , mit seinem Blut unsere Sünden - Wunden abgewa -
fchen ; das über uns verfaste , und von uns unterschriebene
Todts Urtheil , dem, unseres Untergangs gierig , und fast ver¬
sicherten Feind abgenommen , und solches , zum ewigen An-
gcdencken , was von ihm , und wegen uns grosses geschehen ,
KNgchäfftkt an das Crmtzt Lkyrvßrsplium tulit lle mellio ,

iliull cruei . So lebe , lebe dann O Sünder ! der
du hättest sterben sollen des ewigen Todts . Der Freud , und
der Verwunderung voll must du ja seyn , nur das nicht kön¬
nen unterscheiden , was aus beyden grösser seye . Dauret dich,wie es woht nicht anderst seyn kan , daß du aus dir selbsten dein
ewiges Unheyt gewürcket , so berge die Freud , wann du
kaust , daß du davon aus frembder Erbarmnuß erlediget wor¬

den .



den . Weist du sechsten nicht , wie dieses habe können gesche-
hcn , so glaube es doch , und erstaune darob . Auch Engel ha¬
ben gestlndiget , aber die Engel waren von ihm nicht erlöset ;
deren Menschen allein , die sich aus Muthwillen verdammet ,
hat er sich erbarmet ; und ich glaube darumen mit ^ uguttino , s.
dann alle waren verlohren. So grossen Abtrag kunte er nicht A/

' ''

wohl erdulden ; den durch den Fall der Engeln leer gemachten
Platz wolle er demnach ersetzet , und das , obschon aus eige¬
ner Schuld in seiner Schwäche zu Schanden wordene mensch¬
liche Geschlecht wiederum errichtet haben ; und darum gäbe er
sich vor alle , aufdaß , wieder Apostel redet : 8icut per uoius x.
inobeciisntism pSLCSlore» coalbituti luot multi , its per
uoius obeclieotism multi julbi conlbituersntur , Gleich¬
wie durch eines Ungehorsam viel zu Sünder worden , also auch
durch eines Gehorsam , obschon harten Gehorsam , durch den
Gehorsam nemlich bis zu dem Todt des Crcutzes , nicht min¬
der viel gerechtfertiget wurden .

Zwey Lämmer waren alltäglich aus Befehl GOttes zu x °m. -, .
dem Brand Opfer bestimmet , eines frühe morgens , das an¬
dere abends spat ; beyde deuteten das Lamm GOttes an , wel¬
ches , obschon nur einmahl geschlachtet , doch zweymahl ge-
ovferet worden . Das Erstemahl frühe morgens m » ns , das o-^ i»
ist , ln ? rrsloisatis Divio » , in der Göttlichen Vorsehung ;
das Zweytemahl würcklich vslperi kor - vit « lioviHirns ,
abends , das ist zu Ende seines Lebens ; wordurch dann ge¬
schehen , daß er psccsts omoium temporum luiiicientsr
expisvit , alle Sünden verflossen und zukünfftiger Zeiten der
Schuld , und ewigen Straff nach , gantz abgebüsset . Eben dies
lehret ) osooe « der Apostel : Iple erb propicirtio pro peccs -
tis nolbris ; ooo pro oolbris sutem tsotum , teil etism pro
totius muncii . Er seye die Versöhnung vor unsere Sund ;
nicht nur aber vor die unsere allein , sondern auch vor der gan-
tzen Welt . Doch auch das wäre unserem Erlöser mit Nich¬
ten genug ; er wolte uns nicht nur Schulden - los , sondern auf

eine
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Leeloüs .

eine besondere Arth uns davon erlediget habe ». Delevie , non
s.ckrylok. soiom expunxic , mercket wohl an Lkr^solkomus : Er hat

nicht nur unsere Schuld bezahlet , er hat sie auch ausgelöfchet;
auch die ausgelöschte Schuld weder unserem Gegner in denen
Händen gelassen , weder vor sich behalten , sondern Lk^ ro-^ srspbum tulir <Is mellio , icl elk , sullulit ys rerum na-
eur- , sondern gantz aufgehoben , ausser Würckung gebracht ,
zerrissen , entkräfftet , und also solchen uns zum Trost , unse¬
rem Mord .Feind zum Trutz , angehäfftet an das Creutz .

Hier ruffe ich dann der erste anheunt in diesem GOttes-
Haus : Lcce lignum Lrucis ! in yuo salus muncli pepsnäit,
venits , säorcmu ? . Christen ! hier sehet das Creutz , an wel¬
chem das Heyl der Welt gehangen , kommet, und lasset uns
anbetten solches . Hast du dir O Sünder ! dieses Heyl tra¬
gende Creutz wohl zu Gemüth gefastet , so stehest du klar ,
woher du deine Freud und dein Leben genommen : Vickes cru-

b .^ rolt. xjg jntuitu pereeptsm lsstitism , überweiset dich dessen Heil.
Lkr^soliomus : in orues enim immolatus elk Lkriiius ;
L ubi immolstio , ibi » mputstio peccstorumz ubi pscca-
torum smputseio , ibi reconciliatio Domini elk. Dann
nicht wahr ? an diesem war Christus geopfferet ; und wo er
geopfferet wird , da ist abgenommen die Sund ; wo die Sund
gehoben , da ist die vollkommene Aussöhnung mit GOtt. Uber
das solte ja nothwendig euer Hertz zerschmeltzen, und eure
Augen vor Übermaß der Freud sich in Thränen ergieffen ? allein
haltet inn , bis ich euch noch einer wichtigen Wahrheit beleh¬
ret Hab .

Es hat zwar auf dem Creutz Christus JESUS unser
aller Heyl überflüßig gewürcket , jedoch gewürcket hat er es

§>ii>. ;. r. nur , wie ikom,s der Englische lehret : ut causa universal ! ? ,
Ar °' ' ' als eine allgemeine Ursach , welche Ursach eben darum , weil

sie allgemein , vor sich auswürcken, und verfangen nichts wird,
sie werde dann insonderheit «»gewendet , und also zum Wür-
cken bestimmet. Bey uns beruhet , und stehet es demnach.
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daß jene Erlösung uns zukomme , oder nichts welche tausend^
und noch mehr Welt zu erlösen zulänglich erkleckend war . ES
hat zwar der Erlöser an dem Creutz das Seinige gantz vollbracht,wie er von dannen kurtz vor seinen Ableben geruffen : Loa -
5ummstum eli ; aber das Unsrige hat er nicht daran auch voll ,
zogen . Nichts wäre , was er um unser Heyl Willen mehrer
leydcn / oder würcken hätte sollen ; uns aber bliebe Verschie¬
denes noch über / ohne welchem die Verdienst des leydeud - und
sterbendenHeylands uns nicht zu Nutzen kommen . Darum mer-
cket Qreßvriu ; der Grosse gantz weislich an : <2uo6explevit5 6r-x. m.
Lkrilkus , non vslet , oi6 ei , «zui i6 , guo6 remsnlit , ex - ^ ^ .
xlsbit . Was Christus auf dem Creutz ausgewürcket, kom¬
met keinem zum Nutzen , weder dem , der jenes auswürcken
wird , was ihm übergeblicben. Was dieses seye , bedarff es
keines weitläuffigen Auseckcn nicht, die Lehr k-uli ist klar und
deutlich genug ; kecoocilisvit VV8 per mortem , exkidere «>L»iku:k.
vos tsoÄos , Le immsculstor , Lr irrsprekeollbiles oorsm
ipto , 6 tsmea permsnelis in 66s trm6 »ti , Le tkabilss in
t°pe Lvsozelü . Durch seinen Todt hat er euch wiederum zu
Gnaden gebracht ; und dieses darumen , auf daß ihr forthin
heilig , unbefleckt , und unsträfflich befunden werdet , so ihr
anderst in dem rechten Glauben gegründet , und eure Hoffnung
nicht eytel , sondern in dem unverfälschten Evangelio gebauet
ist. Geschlecht dieses nicht , so hat unser Erlöser fruchtlos ge¬
arbeitet , seine Kräfften umsonst verschwendet , sein kostbares I
Blut an uns verworffen , sein bitteres Leyden , und schmertz»
liches Sterben uns nicht so fast das Leben , als den ewigen

> Todt zuwege » gebracht. Wann nun dieses , lcyder GOtt ! -
wie immer , aus Fahrläßig - oder aus Halßstärrigkeic geschehe - ^
re, was kunte ich anderes , als mit LKr^loltomo vorsagen? j
Lootrs te psrsbit Lkristus , tu » vulasrs contrs te »Ile - !
xsbit , clsvi 6s te conc >uereotur , cicstrices contr » te lo - ür
oueotur , crux Lkriüi eontr » re perorsbit . Wider dich ,
O Christ ! wird Christus , der dich erlöset hat / ruffen ; dich

E W



zu beschämen seine Wundmahlen aufweisen ; seine Nägel / samt
übrigen Marter - Zeig wider dich ruffen lassen ; so gar daS
Creutz / an welchem er gestorben , zur Straff deine Verdamm¬
nuß anbegehren von GOtt .

Nachdem ich aber glauben nicht kan , daß jemand seiner ,
und seines Erlösers gar so vergessen seyn könne , darum verfüge
ich mich noch einmahl in mein , und aller Anwesenden Nahmen
zu dem uns Menschen nach dem Schmertz vollen Ableben un-
sers Erlösers unterlassenen Creutz Christi . Ich falle vor solchen
in höchster Demuth , und Zerknirschung darnieder ; fasse es
mehr in mein Hertz , als daß ichs umarmbe ; und obschon ich
daran verschiedene Merckmahl meiner Boßhaffcigkeit erblicke ,
so stnde ich mich doch angemahnet zuruffen : o Oux ! svv
8pes unies ! O übergeheiligtes Creutz meines Erlösers , seye
gegrüsset , du mein eintzige Hoffnung ! da ich nun voll der
Freud , und Zuversicht vor solchen liege , fallet mir bey , ach !
was wurde es mir geholffcn haben , daß ich erschaffen worden ,
wann mich der GOttes - Sohn an dem Creutz nicht erlöset
hätte ? aber , wie habe ich dieses verdienet ? wie verdiene ichS
annoch ? oder zum wenigsten , wie wird ich es forthin ver¬
dienen ? Schaue ich zuruck auf das , was meinerseiths die Ge¬
legenheit zur Erlösung gegeben , so erschröcke ich von gantzen
meinem Hcrtzen ; gedencke ich nach , wie übel ich ihm die ein-
geholte Gutthat bis diese Stund vergolten , so erröthe ich vor
Scham ; siehe ich das Zukünfftige , obschon Schuldige vor ,
so stehe ich vor mir sechsten nicht sicher . Dies allein kan ich
versicheren , und bekenne es auch srey ; dir O GOtt ! genug¬
sam zu dancken ist mir nicht möglich ; deine unermessene Güte
hat mich entkräfftet , und der Überfluß deiner Gnaden mir alle
Hoffnung benommen dir jenen Danck zu leisten , den ich dir
allerdings schuldig bin. So begnüge dich dann O HErr ! an
der Höhe deiner Barmhertzigkeit , und an dem Abgrund mei¬
ner Unfähigkeit , nachdem ich dir zur Danckbarkeit mehrere-
nicht als mich , mit meiner Nichtigkeit dargeben kan , und sa.

gen ;
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gen : O mein GOtt ! was alles bin ich dir schuldig ! bey allen
dem doch / was wird es mir nutze» / daß du O HErr ! mich
erlöset , wann ich mich dannoch verdamme ? dies ist zwar auch
nur zu gedencken erschröcklich , möglich jedoch : ja , so , und
nicht anderst wird es geschehen , so fern ich forthin auch deine
Güte mißbrauche, deine Anmahnungen vernachläßige , gleich¬
sam darumen nur boßhafftig werde , und bleibe , dieweilen du
gut. So will ich dann forthin sorgfältigst vermeyden , was
ich bis diese Stund übel gethan ; bereuen und beweynen will
ich die Tag meines Lebens jenes , was ich doch nimmer kan
widerruffen . Unterdessen , gedencke nicht O HErr ! meiner
alten Verbrechen , sondern siehe mich an nach deiner Barm-
hertzigkeit , als rin Geschöpf, welches vielfältig dein. Du ,
der du am besten weist , was ich gesündiget, mache auch , daß
ich wisse , was ich bereuen, büßen , und abänderen soll , auf
daß ich dir also anfange zu gefallen , der ich dir bis diesen
Augenblick so offt , und so lang mißfallen Hab . Die Fähigkeit
wünsche ich mir ( und ich bitt auch inständig darum) dich vorS
zukünftige so zu besänfftigen, als groß bis jetzt, dich zu bclcy-
digen , meine Boßheit wäre. Dein Leyden und Creutz , dein
Blut, und deinen Todt , den du vor mich ausgestandcn , lege
unterdessen zwischen mir sündhafften Menschen, und deinem
gerechten Gericht , und von diesem bewogen, gewähre die Bitt
der Catholischen Kirchen ,

küs asianAS Zratiam ,
k.elsque siele crimma.

Vermehre bey jenen die Gnad , die du schon gerecht¬
fertiget , deren aber , die annoch Sünder , erbarme

dich O HErr ! und vergib ihnen ihre grosse
Schuld.
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